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Die Korrektur

Eugen Sue, der berühmte französische

Schriftsteller, geriet eines Tages
auf der Strahe in eine dichte Menschenmenge

hinein, als er sich in die
verrufensten Quartiere von Paris begeben
hatte, um Studien zu seinem grofjen
Roman «Die Geheimnisse von Paris» zu
treiben.

Nachdem er endlich glücklich zu
Hause angelangt war, gewahrte er den
Verlust seines Notizbuches. Dieses hatte
zweihundert Franken in Noten sowie
einen an ihn gerichteten Brief enthalten.

Das war ihm gleichgültig, aber um
so mehr betrübte ihn der Verlust seiner
unter unzähligen Schwierigkeiten
zusammengetragenen Notizen.

Am folgenden Tage nun safj er eben
nachdenklich beim Frühstück, als er
durch die Post ein kleines Paket
erhielt. Dieses enthielt zu seiner grofjen
Befriedigung das vermiete wichtige
Notizbuch sowie das folgende Schreiben:

«Sehr geehrter Herr Sue! Zu meiner grohen
Ueberraschung gewahrte ich gestern abend,
dafj Sie es waren, den ich mit einer
vorübergehenden Begegnung beglückte. Das Notizbuch

sende ich Ihnen hier postwendend
zurück. Ich habe es durchgelesen und daraus
ersehen, dar} Sie augenblicklich wahrscheinlich

für einen neuen Roman dem Studium
der Gaunersprache obliegen. Da ich nun darin,

glauben Sie mir, Fachmann bin, habe ich
mir erlaubt, Sie auf teils unrichtig geschriebene,

teil falsch ausgelegte Wörter aufmerksam

zu machen. Zudem habe ich Ihnen, zu
allfälligem Gebrauch, eine Liste weiterer
derartiger Bezeichnungen beigelegt, die Ihnen
wohl unbekannt sein dürften. Ich denke, dah
dies den Wert Ihres künftigen Buches erhöhen
wird.

Nehmen Sie es mir deshalb nicht übel, wenn
ich mich gleich als Honorar für meine
Mühewaltung der zweihundert Franken in Noten
bediene. Einer Ihrer grohen Bewunderer.»

Sue war über die Korrektur und die
weiteren Angaben des eigenartigen
Jüngers hoch befriedigt. Und er durfte
es auch sein, denn er erzielte mit
seinem Buche «Die Geheimnisse von
Paris» einen ungeahnten Erfolg. 'Vo
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